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Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juni. Der Herzog und die Herzogin von

Sachſen-Koburg-Gotha ſind von Gotha hier angekommen.
Der Nr. 132 des Staats-Anzeigers iſt die Bekanntmachung der

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden vom 18. Mai 1853 betref
fend die Niederlegung der im Jahre 1852 durch die Tilgungsfonds
eingelöſten e nebſt dem Verzeichniß dieſer

tsſchuld Dokumente beigelegt. t ta Abend trafen ver Prinz und die Prinzeſſin Friedrich
Wilhelm von Heſſen wieder hier ein und ſtiegen im Königlichen
Schloſſe ab, woſelbſt dieſelben bis zu ihrer Abreiſe nach Schloß Rum
penheim wohnen werden.

Der Prinz Albrecht iſt bereits ſo weit wieder hergeſtellt, daß
derſelbe heute dem Gottesdienſte in der Capelle des Palais des verſtor
benen Königs beiwohnen konnte. Ebenſo iſt der Prinz Friedrich
Wilhelm wieder völlig geneſen und heute von Potsdam hierher
gekommen.

Die Anträge, welche auf der bevorſtehenden Generalkonferenz
werden geſtellt werden, ſind bereits von den Regierungen einander
mitgetheilt, damit dieſe im Voraus beſtimmte Entſchlüſſe faſſen und
ihre Kommiſſarien mit ausreichenden Inſtruktionen verſehen. können.
Unter dieſen Anträgen gehen, wie ſchon früher mitgetheilt, die preu
ßiſchen auf eine Herabſetzung der Zölle auf Eiſen (ſowohl Roh als
Stabeiſen) und auf Getreide. Kurheſſen verlangt. vor Allem eine
Steigerung der Zollvereins-Einkünfte und beantragt demgemäß
die Erhöhung der Steuer auf den inländiſchen Tabacksbau und den
Import fremder Tabacke in einem Maße, daß die Annahme des An
trages der Einführung der Tabacksregie ziemlich gleichbedeutend ſein
würde. Die „Nordd. Z.“ erachtet es als natürlich, daß an eine Zu
ſtimmung zu dieſem Begehr des Herrn Haſſenpflug nicht zu denken
ſei, denn in ſeinem erſten Theil würde derſelbe ganzen Gegenden des
preußiſchen Staates die Hauptnahrungsquelle verſtopfen, und was
die Beſteuerung der ausländiſchen Tabacke anbelangt, ſo würde zwar
die Preuß. Regierung nicht gegen eine mäßige Erhöhung derſelben
ſein, indeſſen ſei es gewiß anzunehmen, daß Hannover durch ſeinen
Wiberſpruch auch eine ſolche Erhöhung würde fallen machen. Gegen
den ferneren Antrag der Kurheſſiſchen Regierung, die Salzſteuer zu
erhöhen, ſei auch die Preuß. Regierung.

Das „C. B.“ erwähnt zweier Gerüchte, die an der geſtrigen
Börſe verbreitet waren, von denen das eine von einer Verprovianti
rung der ruſſiſchen Armee im umfaſſenden Maßſtabe, das andere von
einem bevorſtehenden ruſſiſchen Getreide Ausfuhrverbot wiſſen wollte.
Es ſind nur „Börſengerüchte“, von denen nur als ſolchen Notiz

zu n T fm eziehung auf die Neuenburger Frage ſcheint es demE. B. nicht unwahrſcheinlich, „daß an bereit früher gemachter
Vorſchlag werde in Erwägung gezogen werden, welcher dahin geht,
daß die dieſſeitige Regierung anknüpfend an das Londoner Protokoll,
die Großmächte zu Eröffnung eines zweiten ſolchen Protokolls auf
fordern ſolle in welchem dieſelben an das erſte Protokoll anſchließend
erklären, daß der Schweizer Bundesrath verpfiichtet ſei, die
auſeitig anerkannten Rechte Hreußens in Neuenburg mit Aufbietung

eigener Macht herzuſtellen und daß derſelbe dazu förmlich von allen
Großmächten angehalten werde.“ Das C. B.“ bemerkt ausdrück
e daß ſich dieſe Mittheilung „nur auf einen Vorſchlag und mehr
i ezieht.Be n Behörden iſt dringender Verdacht rege geworden daß

die Sendlinge der Mormonen Sekten, abgeſehen von ihren ſonſtigen
Tendenzen, auch die Tendenz haben dieſſeitige Unterthanen zur Aus
wanderung nach Amerika zu verleiten. Es wird ſolchen Emiſſairen
der Aufenthalt in Preußen nicht geſtattet.

Halle, Donnerstag den 9. Juni
Hierzu eine Beilage.

Nach einer Entſcheidung des Königl. Ober Tribunals iſt für
Uebernahme der Redaction eines periodiſchen Blattes die Eigen
ſchaft als Preußiſcher Staatsbürger nicht unbedingt erforderlich,
ſondern nur der Beſitz der bürgerlichen Rechte.

Der Prediger Lütkemülker, der früher der excluſivlutheriſchen
Richtung folgte, und vom Conſiſtorium wegen ſeines katholiſirenden
Buches „über die letzten Dinge“ ſeines Amtes (er fungirte in einem
Dorfe nahe bei Storkow) entſetzt worden war, iſt mit ſeiner gan
zen Familie zur katholiſchen Kirche über getreten. Er
iſt ſogleich zur Betheiligung an der Deutſchen Volkshalle“ nach
Köln berufen worden.

Ein ſchon früher cirkulirtes Gerücht, daß der Bundesverſamm
lung der Antrag auf Errichtung eines verſchanzten Lagers bei der
Bundesfeſtung Raſtatt vorliege, taucht im „„N. C.“ wieder auf, dem
man aus Frankfurt a. M. mittheilt, daß der Militär Ausſchuß mit
der Prüfung beſchäftigt ſei und ſich die Koſten der Ausführung dieſes
Projektes auf 19, Million Gulden belaufen würden. Demſelben
Blatte wird mitgetheilt: „Nach dem Beiſpiele Kurheſſens würden,
wie es heißt, nun auch in dem Großherzogthum Heſſen und im Groß
herzogthum Baden die Sang Und Turnvereine aufgelöſt und reſp.
verboten werden.

Die Neue Preuß. Zeitung ſchreibt Der Baieriſche Ge
ſandte hat in Bezug auf die Vereins- Freiheit beim Bundes
tage einen anderen Antrag als Oeſterreich und Preußen eingebracht
Derſelbe ſcheint indeß weſentlich eine vermittelnde Stellung ein
zunehmen. Der von Preußen und Oeſterreich gemeinſchaftlich geſtellte
Antrag geſtattet nämlich die politiſchen Vereine. Dagegen ſcheint
im „politiſchen Ausſchuß“ des Bundestages ein Antrag zur Berathung
gekommen zu ſein der ſich überhaupt gegen die politiſchen Vereine
erklärt. Die Tendenz der Baieriſchen Vorlage geht nun dahin,
die Zulaſſung und Schließung dieſer Vereine gänzlich von dem Er
meſſen der Polizei abhängig zu machen. Da aber auch dieſer An
trag weit über die in Preußen geltenden und in Art. 30 der Verfaſ
ſungs Urkunde enthaltenen Beſtimmungen wegen des Vereinsrechtes
hinausgeht, ſo ſind wir nicht zweifelhaſt, daß die Preußiſche Regie
rung demſelben ſich nicht anſchließen wird. Ueberhaupt ſoll der Gang
der Verhandlungen in Frankfurt über das Vereinsgeſetz ganz derſelbe
ſein, wie derjenige über das Preßgeſetz, ja man will dort ſogar
ſchon wiſſen, daß Preußen, wie gegen ein BundesPreßgeſetz, ſo auch
gegen ein Bundes Vereinsgeſetz ſei und daß es nur die Aufſtellung
normativer Beſtimmungen für zuläſſig erachtet.

Poſen, d. 3. Juni. Mit dem geſtrigen Tage hat nunmehr die
achttägige Feier des diesjährigen Frohnleichnamsfeſtes ihr Ende
erreicht, und es läßt ſich jetzt mit Beſtimmtheit ſagen, daß dies Feſt
ſeit vielen Jahren nicht mit ſolchem Gepränge begangen worden iſt,
wie diesmal worin ſich recht augenfällig der erſte faktiſche Erfolg der
Jeſuitenmiſſionen kundgiebt. Alle von Ratholiken bewohnten Häuſer
waren von oben bis unten mit Heiligenbildern, Teppichen, Blumen
guirlanden c. geſchmückt, und von Strecke zu Strecke war im Freien
ein prächtiger von Gold und Silbergeräthen ſtrahlender Altar errich
tet, an denen die täglich zweimaligen großen Prozeſſionen, denen ſich
immer Tauſende von Gläubigen aus allen Ständen angeſchloſſen,
Halt machten, und wo von dem zviſchof oder einem andern hohen
Geiſtlichen eine Meſſe geleſen wurde.Gſenh c Die deutſch evangeliſche Kirchen Kon
ferenz hat heute ihre Sisungen geſchloſſen, und will, ſo es ihre Kom
mittenten, die Kirchen Regierungen wollen, nächſtes Jahr wieder hier
konferirenz denn zu etwas Mehrerem, zu einer praktiſchen, in
das Leben eingreifenden Wirkſamkeit, dürfte es künftig, wenn anders
Geiſt und Richtung dieſelben bleiben, eben ſo wenig kommen als es
diesmal geſchehen. Als Beleg zu letzterer Behauptung brauche ich
nur einen Rückblick auf die gefaßten Beſchlüſſe zu werfen. Das Ge
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ſangbuch für das evangeliſche Deutſchland mit ſeinen 150 Liedern
bis zu der Mitte des vorigen Jahrhunderts iſt adoptirt
worden und ſoll den Regierungen empfohlen werden aber es ſoll den
chriſtlichen Gemeinden überlaſſen bleiben, „ob und wie ſie es mit
den bereits eingeführten Geſangbüchern verbinden.“ Wer nun weiß,
welche Schwierigkeit es ſchon wegen des Koſtenpunktes hat, in irgend
einer Gemeinde ein neues Geſangbuch einzuführen, und noch mehr,
wer ſich nicht verhehlt, wie lieb und werth den Gemeinden die Ge
ſangbücher ſind, welche ſie ſchon beſitzen, und die weiter hinabreichen
als „bis zu der Periode des Zweifels an der ſpecifiſch chriſtlichen
Wahrheit der wird auch zugeſtehen müſſen daß Jahrzehnte verge
hen werden, ehe zehn Gemeinden in Deutſchland das Vilmar'ſche
Konferenz Geſangbuch zu dem ihrigen machen. Jn Betreff der
kleineren Feſte hat es die katholiſirende Partei nur dahin bringen
können daß man anrieth, das Reformationsfeſt auf den 31. October,
das Epiphanias Feſt auf den 6. Januar und den Bußtag in der er
ſten Woche der Advents- oder Paſſionszeit, „ſo weit dieſes in
den verſchiedenen Ländern thunlich,“ zu beſtimmen. Die
Behandlung der Sekten iſt in Folge des plötzlichen und noch
andauernden Unwohlſeins ihres „ſtaatsrechtlichen“ Gegners, des Hrn.
Vrer bis nächſtes Jahr vertagt. Ueber die geeigneten
Mittel zur Sicherung ausgiebiger Aufſicht über Amts
führung und Lebenswandel der Geiſtlichen, wie über
die Normen zur Erleichterung der Verſetzung derſelben
hat man nur vague und reſp. keine Beſchlüſſe gefaßt ebenſowenig
hat man endlich in Betreff der wilden Ehen der Auswande-
rer Rath finden können. So wird denn Alles ziemlich beim Al
ten bleiben, und vielleicht iſt dieſes das Beſte, was die deutſch
evangeliſche Kirchenkonferenz gethan, die fruchtbarſte Lehre, welche
aus ihren Verhandlungen reſultirt. Wider Willen mußte die orthodoxe
Mehrheit den Widerſtand der Minderheit, den vorausſichtlichen Wi
derſtand des chriſtlichen Volkes ſelbſt, reſpektiren, und in allen Fra-
gen von tief eingreifender Natur nur unbeſtimmte und unſchuldige
Beſchlüſſe faſſen, und ſo ſelbſt einen neuen Beleg dazu geben daß
der proteſtantiſche Geiſt, welcher ein Geiſt der Freiheit, der Vielſei
tigkeit, der Mannigfaltigkeit, und des unendlichen Reichthums des
religiöſen Lebens iſt, noch ſo ſtark und lebendig iſt, daß er ſelbſt von
denen reſpektirt werden mußte, die das Heil der evangeliſchen Kirche
in etwas Anderem, ja ganz Entgegengeſetztem, ſuchen. (N. 3.)

Braunſchweig d. 5. Juni. Die Abgeordneten Verſamm-
lung genehmigte in ihrer geſtrigen Sitzung die Zollvereinsver-
träge ohne weitere Debatte, und zwar mit dem Antrage des Ab-
geordneten v. Roſenſtern, daß die Regierung bei der demnächſtigen
Zollkonferenz die Ermäßigung der Getreidezölle für den Fall eines
Nothſtandes in Antrag bringe

Altenburg, d. 4. Juni. Am geſtrigen Nachmittage erfolgte
hier die Verhaftung des Dr. Kittler, eines ſchon befahrten prakti-
ſchen Arztes. Ueber die Veranlaſſung zu dieſer Verhaftung und der
damit verbundenen Hausſuchung circuliren ſehr unbeſtimmte Gerüchte
nach dieſen ſoll die Verhaftung auf Requiſition einer auswärtigen
Unterſuchungsbehörde erfolgt ſein.

Wiesbaden, d. 4. Juni. Jn dieſen Tagen fand hier der
Kongreß des Texasvereins ſtatt, in welchem durch Bevollmäch-
tigte vertreten waren der Prinz Friedrich von Preußen, der Fürſt
von Wied, der Herzog von Coburg Gotha, der Graf v. Jſenburg
Marholz, der Herzog von Meiningen, der Herzog von Naſſau, der
Fürſt von Leiningen, Prinz Alexander von Solms, der Fürſt von
Solms, Graf v. Hatzfeld, Graf Arnaud de Remeſſe; Graf Friedrich
von Altleiningen Weſterburg war ſelbſt anweſend. Ueber das Re
ſultat ſchreibt man dem „Fr. J.“, daß es um ſo erfreulicher war,
da ſich ſicherem Vernehmen nach die Nachricht von entdeckten Gold
minen in Texas beſtätigt hat und dadurch der Verein nicht blos Mit
tel zur Befriedigung ſeiner Gläubiger, ſondern auch einen Erſatz für
die vielfachen Opfer ſeiner Mitglieder bieten dürfte.

Konſtanz, d. 2. Juni. Der kürzlich bekannt gewordene Be
ſchluß des ſchweizeriſchen Bundesraths Mahnungen zur Ausrüſtung
der Kontingente an die Kantone betreffend, ſcheint raſch zum Voll
zug zu kommen, da man aus unſerer Nachbarſchaft, dem Kanton
Thurgau, vernimmt, daß dort bereits die Einberufung an die Mili
zen ergangen iſt. Ungeachtet dieſer Maßnahmen von kriegeriſchen
Ausſehen, darf man als ſicher annehmen daß die überwiegende
Mehrheit der Schweizer ſelbſt nicht an Krieg denkt, ſondern die
Sache ſo auffaßt, als handle es ſich für die Schweiz nur darum,
mit möglichſt geringen Opfern ſich aus der jetzigen ſchwierigen Lage

zu befreien. (Karlsr. 3.)Rendsburg, d. 2. Juni. Kürzlich wurden die angegebenen
Bedingungen unter welchen man die Annahme der DOemolirung
des Kronwerks übernehmen wolle, geöffnet und ergab ſich das Re
ſultat, daß der hieſige Maurermeiſter Zander und Zimmermeiſter Haaſe
Diejenigen waren welche die billigſte Forderung geſtellt. Dieſelbe
betrug 52,000 Mk. Es iſt dies Anerbieten zur weitern Genehmigung
nach Kopenhagen gegangen.

Wien d. 5. Juni. Ueber die Unkenntniß der franzöſiſchen Blät
ter, welche den Grafen Neſſelrode nach Konſtantinopel reiſen ließen
und dieſer Erſcheinung eine ganz außerordentliche Wichtigkeit beima
ßen, weil ſie den kaiſerl. ruſſiſchen Reichskanzler dahinter vermuthe-
ten, iſt hier viel gelächelt worden. Der genannte Graf iſt einfach
nur Staatsrath und ein Sohn des Miniſters er brachte Depeſchen
und mündliche Aufträge nach Konſtantinopel, er trägt ſie nunmehr
nach London und hat Wien auf der Durchreiſe bereits paſſirt. Auch
der Leitartikel der Girardin' ſchen Preſſe daß wohl Fürſt Mentſchi

koff von Konßantinopel abgereiſt, hingegen Hr. v. Ozeroff daſelbſt
zurückgeblkeben ſei, bewies, wie unzuverläſſig jetzt gerade in den
orientaliſchen Angelegenheiten jede Conjektur bei nicht genügend feſt
geſtellten Thatſachen gerathen muß.

Von gutunterrichteter Seite vernimmt man daß Graf Revel in
jedem Falle noch im Laufe dieſes Monats ſeinen Poſten in Wien
wieder übernehmen dürfte, da an einer befriedigenden Verſtändi-
gung mit Sardinien nicht mehr gezweifelt werde.

Wie der öſterreichiſche „Soldatenfreund“ meldet, hätte Fürſt
Mentſchikoff zahlreiche Emiſſaire nach Griechenland geſendet, um die
Griechen für die von Seiten Rußlands verfolgten Intereſſen zu ge
winnen.

Trieſt, d. 5. Juni. (Tel. Dep.) Soeben ſchifft ſich der K. K.
IJnternuntius Freiherr von Bruck auf dem Dampfer Cuſtozza nach
Konſtantinopel ein.

Schweiz.
„Bern, d. 4. Juni. (Tel. Dep.) Der Bundesrath erklärte das

Freiburger Kriegsgericht für verfaſſungswidrig, deſſen Urtheile für
rechtsungültig. Die Verurtheilten ſeien vor ordentliche Gerichte zu
verweiſen wofern nicht Amneſtie eintrete. Auch die Zwangsan
leihe erklärt der Bundesrath für verfaſſungswidrig, faßt jedoch da
dieſelbe bis jetzt nicht ausgeführt keinen weitern Beſchluß.

Jtalien.
Turin, d. 3. Juni. Der allgemein geachtete Graf Ceſar Bal

bo, ehemaliger Miniſterpräſident, iſt heute, 64 Jahr alt, geſtorben.
Briefe aus Rom vom 26. in den „Debats“ melden, daß die

Errichtung eines proteſtantiſchen Ordens des heil. Johann von Jeru
ſalem die römiſche Regierung mehr geärgert als erſtaunt hat. Der
Verſuch des Königs von Preußen ſchließen die „Debats“ ihre
Berichte eine radical katholiſche Jnſtitution zu proteſtantiſiren, hat
im römiſchen Miniſterium eine große Aufregung hervorgebracht.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juni. Die orientaliſchen Angelegenhei

ten ſind noch in demſelben Stadium der Ungewißheit wie bisher, ob
gleich das Anerbieten Oeſterreichs, den Vermittler zwiſchen der Pforte
und Rußland ſpielen zu wollen, die Hoffnung auf Erhaltung des
Friedens geſteigert hat. Man wünſcht hier nicht den Krieg und wird
ihn auf keine Weiſe provociren, man iſt aber eben ſo feſt entſchloſſen,
die Türkei nicht fallen zu laſſen.

Jn den hieſigen Regierungskreiſen ſteht es hinſichtlich der
türkiſchen Frage, wie ich Jhnen aus zuverläſſigen und amtlichen
Quellen mittheilen kann, ungefähr folgendermaßen für den Krieg
ſind der Ex König Jerome, der Prinz Napoleon Bonaparte, Herr
von Perſigny, Marſchall St. Arnaud und, wiewohl in geringerem
Grade, Drouin de l'Huys. Jhnen kann man in dieſer Hinſicht den
ganzen militairiſchen Haushalt des Kaiſers zuzählen. Auf der ande
ren Seite ſind Fould, Bineau, Ducos, Baroche, auch alle diejenigen,
welche die Gewalt der Umſtände zu Bonapartiſten gemacht hat, und
alle Finanz und Börſenmänner, für den Frieden. Der Senat iſt,
mit Ausnahme der alten Generale, faſt durchweg friedfertig geſinnt.
Mehrere zur Dispoſition geſtellte Offiziere ſind ſeit einigen Tagen zu
ihrer Diviſion einberufen worden, wo ihnen die Zuſicherung ertheilt
wurde, daß die Regierung geneigt ſei, ſie wieder dem aktiven Heere

einzureihen. (K. 3.)Hr. Hrouin de l Huys ſoll eine Note an das belgiſche Ka
bin et gerichtet haben in welcher er 50 Mill. Fr. Entſchädigung für
die Koſten der Expedition von Antwerpen verlangt.

Wie es heißt, befindet ſich die Kaiſerin wieder in geſegneten
Umſtänden.

Die neueſten Nachrichten aus Algier berichten über neue Erfolge
des Expeditionscorps gegen die Kabylen. Der Generalgouver
neur nahm ſelbſt an zwei Gefechten in den Gebirgen Theil, wo der
Feind aus unzugänglichen Poſitionen verjagt wurde. An dem glückli
chen Erfolge iſt übrigens nicht mehr zu zweifeln, da die bedeutenden
Kräfte des Expeditionscorps allen Eventualitäten, die im Voraus be
rechnet wurden gewachſen ſind.

Niederlande.
Haag, d. 5. Juni. an kennt jetzt das Wahlergebniß ziemlich genau. Ein hieſiges Blatt ſtellt die Zahlenſtärke r a

Parteien alſo zuſammen Antirevolutionäre 10, Liberale und Katho
lüken 24, Reactionäre 10, Conſervative und gemäßigte Liberale 18,
zuſammen 62. Die noch zu wählenden 6 Abgeordneten können dieſe
Zuſammenſtellung nicht weſentlich ändern. So viel ſteht jedoch feſt,
daß die Kammer Auflöſung dem Miniſterium eben ſo wenig wie der
Partei, gegen welche ſie hauptſächlich gerichtet war, genutzt hat. Die
Liberalen haben die Mehrheit verloren und die Mehrheit ſieht ſich
fünf Parteien gegenüber, welche es unmöglich befriedigen kann.

Nußland und Polen.
Kaliſch, d. 1. Juni. In Bezug auf die eingenommenen Stel

lungen der aktiven Armee haben ſich keine neuen Vorfälle ereignet
und das vierte Infanterie Korps ſteht nach wie vor mit zwei ſeiner
Diviſionen zum Theil in ziemlicher Entfernung vom Pruth aufgeſtellt
während der dritte Theil dieſes Korps kaum die Grenze des König-
reichs Polen verlaſſen hat. Von einem Ueberſchreiten des Pruth kann
alſo bis zur Stunde nicht die Rede ſein. Doch dürften nach dem
Eintreffen des Fürſten Mentſchikoff in St. Petersburg ſehr ernſte
militäriſche Maßregeln ergriffen werden und es herrſcht in dieſer
Beziehung fortwährend eine große Spannung. (Lloyd.)



Zur Gemälde Ausſtellung auf dem Rathskeller.
(Die Ausſtellung wird den 12. d. M. geſchloſſen.)

i Der Mönch in der Zelle am Schreibtiſch.
Jm Beſitz des Freih. von Speck Sternburg in Leipzig.

und ſinnend in den Seſſel zurückgelehnt, blickt
n Fenſter, durch welches die Sonnenſtrahlen in

Da gedenkt i ſeiner e rin Abgeſchiedenheit S
e, da gedenkt er der ſchönen elt mit ihren ſonnigen Feldern, mit ihren

deWetreſen Berge r wies dies Alles liegt weit hin

i ie ei m iſt ja i pe nete e V et See Zeue, wo de e gen d e dieſes Kerkers, um hinaus in den blauen Himmel zu fliegen.
len Tage in furchtbarer Einſamkeit verleben muß: ein le

Da draußen in der Welt wohnt Freude und Friſche, da drau
s Leben Bäume grünen und blühen, Ströme und Wolken wan-

dern, Vögel durchſtreifen Wald und Flur da draußen ſpielen Kinder ſcherzen
und lachen die Menſchen miteinander nur ihm iſt das Schweigen der Einſamkeit

Nr. 6. Beer in München
Mit untergeſchlagenen Armen

der Mönch empor nach dem enge
ſeine düſtre Zelle fallen.

bewaldeten Bergen und ihren rauſchenden Flüſſen.

er hineingeſtiegen in den
lichen Freuden ſeine ſti
bendig Begrabener.
hen waltet bunte

beſchieden er hat keine Lebensfreude.
Dies Gefühl, den menſchlichen Empfindungen entfremdet, der Freude und fro

hen Lebensgenuſſes für immer quitt zu ſein, dies Gefühl einer widernatürlichen
Zwar iſt er noch nicht alt,

aber ſeine Züge ſind verfallen ſeine Wange iſt vergilbt ſein Blick erloſchen das
alles Menſchliche an ihm zehrt fich auf, er

Will ja ſelbſt der Epheu,
der einzige Bote des friſchen Lebens, der fich zu ihm geſellt hat, nicht recht ge
deihen und rankt empor nach dem Fenſter, dort friſche Luft und Sonnenſchein zu

Stellung zum Leben laſtet auf der Seele des Mönches.

Auge tief in ſeine Höhle eingeſunken
verſteinert und wird fahl wie die Mauer ſeiner Zelle.

genießen.Noch hält der Mönch einen Griffel in der Rechten, mit dem er vielleicht in
der Kloſterchronik die letzten Sterbefälle und neueſten Ereigniſſe eingetragen hat
vielleicht hat er aber auch einen Gedanken laut werden laſſen, den der Abt ſtraf
bar fand, ihn deshalb in die Zelle mit dem eiſernen Gitterfenſter wies und

Lange ſchon hat der Mönch

empfinde,

und nach zu vermodern.

der Fülle des Lebens, we

chiſchen Lebens

nungen Fenſterlein. tion zu empfinden.

doch beſſer als der Menſch h der emeint, wenn er ſeine Gefühle abtödtet und ſich in eine Zelle vergräbt, um nach

O, wenn er doch da draußen im Sonnenſchein luſtwandeln könnte wenn er wie
der froh ſein könnte, wie die ſcherzenden Kinder da draußen! Der Widerſpruch
des Kloſterlebens mit der Menſchennatur ſteht geſchrieben in den eingefallenen Zü
gen des Mönches, in ſeiner verfrühten Greiſenhaftigkeit, und dies iſt das Tief

tragiſche der Sit uation. be eder Welt, menſchliche Satzungen toranniſtren ihn die Gewalt der Verhältniſſe
verſtört ſein individuelles Leben. Damit er aber recht tief dieſe Unnatürlichkeit

und ſein Schmerz über ein verlorenes Leben um ſo ſchneidender ihm in
die Seele greife, erſcheint eine Schwalbe, dieſer Bote des Frühlings am Fen
ſter ſeiner Zelle, wendet ſich aber ſogleich angeweht von dem dumpfen Grauſem

Der dem Leben angehörige Menſch iſt abgeſperrt von

Hat es der Vogel
ſeufzt der Mönch, der ſeinen Schöpfer zu gefallen

Dies Bild, welches bis ins Kleinſte mit von Liebe zeugender Sorgfalt ausge
arbeitet iſt (trefflich namentlich der Sonnenſchein und die dadurch bedingten Re
flexe), wie es von einem Schüler der Münchener Schule nicht anders zu erwarten
war veranſchaulicht den tragiſchen Gegenſatz zwiſchen Natur und Kultur, zwiſchen
den Empfindungen des Menſchenherzens und den ſteinernen Satzungen des Her
kommens, der Sitte, der rückſichtsloſen Gewalt daher die Gegenſätze von Sonnen
ſtrahlen und kalten Mauern, vom früh alternden Mönch und der leichtbeſchwing
ten Schwalbe daher der kränkelnde Epheu und der abwelkende Mönch mitten im

lches Schwalbe und Sonne verkündenproteſtantiſchen Geiſte gemalt; denn das Auftauchen des Blicks im fahlen Geſicht
des Mönchs als er Licht und Vogel ſieht proteſtirt gegen die Unnatur des mön

ſind ja in ihm die Gefühle für die Schönheiten der Welt noch
nicht erſtorben, weil ſie eben echt menſchliche ſind hat er doch noch Wohlgefallen
am Sinnlichen und Irdiſchen, und welkte er ja ab bei der einförmigen Beſchäfti
gung mit geiſtlichen Ceremonien und religiöſen Uebungen.

Mögen dieſe Zeilen dazu dienen das Publikum auf die tiefe Bedeutung eines
Lebensbildes aus dem Kloſter aufmerkſam zu machen und das Sragilch et Situas

Das Bild iſt im

pieß.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährigen Obſt Nutzungen der hieſi

gen Kämmerei ſollen
Sonnabend den 11. d. Mts.

Nachmittags um 2 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen auf dem Rathhauſe hierſelbſt öf
fentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Landsberg, d. 7. Juni 1853.
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Freitag den 10. Juni d. J. Vormittags

10 Uhr ſoll die diesjährige hieſige Obſtnutzung
öffentlich meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet
werden. Die Hälfte des Pachtgeldes iſt
ſofort nach dem Zuſchlag baar zu erlegen.

Gimritz b. H., den 2. Juni 1853.
E. Bartels.

Neu -Ragoczi,
friſche Füllung, iſt ſtets vorräthig in der Hand
lung von Hering hier, am Brunnen ſelbſt
und in Oölau bei Dr. Nunde.

Wagen Auction.
Sonnabend den 11. d. M. Vormitt. 11 Uhr

ſoll im engliſchen Hofe allhier
Ein halbverdeckter wenig gebrauchter Kutſch

wagen mit Druckfedern meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Gaſthof und Ackerverkauf.
Meinen hier am Markt belegenen Gaſthof

zum Schwanen, mit durchgehends in gutem
Stande ſich befindlichen Gebäuden, ſowie
757 Morgen Acker, Wieſen und Gärten, mit
darauf befindlichen Früchten, bin ich willens

Montag den 20. Juni d. J.Vormittags 9 Uhr
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, in meiner Behauſung, meiſtbie
tend zu verkaufen. Vorläufig wird bemerkt,
daß bei dem Gaſthof nur ein Drittheil, und
bei den Aeckern etc. die Hälfte der Kaufſum
me erforderlich iſt.

Sandersleben, den 6. Juni 1853.
F. Wegeleben.

Hofemeiſter Stelle Geſuch.
Derſelbe bereits 16 Jahr als ſolcher auf gro

ßen Gütern in Dienſt geſtanden, mit ſehr gu
ten Zeugniſſen verſehen und beſonders als gu
ter Säemann empfohlen ſucht zu Johanni
d. J. einen HofemeiſterDienſt. Das Weitere
beſorgt der Commiſſionair Wilh. Gähler
in Schkeuditz.

Mühlen Grundſtücks Verkauf.
Eine forſche unterſchlächtige Waſſermühle,

mit 2 Mahlgängen, Schneidemühle, Hirſen
ſtampfen Feld u. Wieſewachs, ſchön gebaut,
ſoll für 15,000 e verkauft u. mit 4—-5000
Anzahlung übergeben werden. Näheres der
Commiſſ. Wilh. Gähler in Schkeuditz

en Ein Braugut.
in ſchön gebautes Gut, mit gangbaBrauerei und Gaſthofsgerechtigkeit, Als er

gen der ſchönſten Feldgrundſtücke, ſoll für
30,000 e mit circa 10,000 Anzahlung
verkauft werden.

Das Nähere durch den Commiſſionair W.
Gähler in Schkeuditz.

Die Dagdeburger Senerverſicherungs G
nübernimmt zu billigen feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr ſowohl in Stä

ſt gegen keine andere ſolide Anſtalt nach, auch gewährt ſie berund unbewegliche Gegenſtände.
Jn der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht die

längere Dauer bedeutende Vortdurch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Intereſſen für den Fall eines
lcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat.

Verſicherungen au
Bei GebäudeVerſicherungen iſt dieſelbe bereit,

in weFeuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern

eile.

Der unterzeichnete Agent nimmt VerſicherungsAnträge gern entgegen und ertheilt über die näheren Bedingungen ſtets bereitwillig Auskunft.

Ueber die ſehr blühenden Zuſtände der Geſellſchaft giebt der nachf
ſtändige Auskunft.Die Vermehrung des Grund Capitals der Geſellſchaft auf Höhe von

Vier

Auszug aus dem Abſchluſſe

Grund Capital
Reſerven

Capital Reſerve 7.PramienReſe reBrandſchaden Reſerven

olgende kurze Auszug aus dem diesjährigen Rechnungs Abſchluſſe voll

illionen Thalern Preuß. Conr.iſt von der GeneralVerſammlung der Actionaire An onen Ch ß

Theodor MHecht,Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft

in Ober Röblingen a/See.
der Magdeburger Seuerverſicherungs Geſellſchaft für das Rechnungsjahr 1852.

künftig 4,000,000 Rthlr., jetzt. 1,000,000 r R
66,622 5 2

rämien-NReſerve der noch zu vereinnahmenden PrämienWehen Verſicherungen im Jahre I852

Prämien Einnahme

230,276 18

5 7 be 50,000 eBetrag ſämmtlicher baar vorhandenen Reſerven 346,898 23 I 5

4305,256233,135,338 20
703,819 15 2351,322 3 2 9Vezahlte Vanbſchäden, einſchließlich des Vortrages für noch ſchwebende



Wein Auction.
Künftigen 15. Juni e. Vormittags von

11 Uhr an ſollen im Keller des Königl. Kreis
gerichts Hauſes gegen 40 Eymer rother und
blanker Landwein meiſtbietend verkauft werden.

Weißenfels, am 2. Juni 1853.
Lorenz, Auct.Comm.

Durch das Eintreten der Badezeit veran
laßt, zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß auch
in dieſem Jahre wie ſtets Mittags nicht nur
an table d'höte in meinem Hauſe geſpeiſt
wird, ſondern auch wie früher auf Verlangen
Speiſen aus meinem Hauſe gegeben werden.
Indem ich mich beehre dies ergebenſt anzuzei
gen, erlaube ich mir auch alle hierher oder
hier durchkommende hochzuverehrende Herr
ſchaften zu bitten, mein Haus mit ihrem Be
ſuche zu erfreuen mit der Verſicherung daß
äch alles mögliche aufbieten werde die Zufrie
Denheit meiner Gäſte zu erlangen.

Thüringer Hof zu Frankenhauſen,
im Juni 1853.

A. Rüdiger.
Wohnungs Veränderung.

Weintraube.
Donnerstag d. 9. Juni COnCert.

Anfang 5 Uhr.
E. John,

Stadtmuſikdirector.

Funks Garten.
Donnerstag d. 9. d. M. Abends 7 Uhr

Coneert. F. Tittmann,
Muſikdirector.

Sonntag den 12. d. M. ladet zum Ring-
reiten ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.
Aechtes Klettenwurzel Oel in Fl. à

7 Dieſes allein ächte Oel, welches
ſich von andern nachgemachten Fabrikaten un
ter gleichem Namen die gewöhnlich nur aus
etwas parfümirtem und gefärbtem Provencer
Oel beſtehen, dadurch unterſcheidet, daß jedes
Flacon mit einem erhabenen K verſehen iſt,
hat ſich ſeit Jahren als überaus kräftig wir
kendes Mittel gegen das Ausfallen der Haare
und zur mächtigen Beförderung des HaarDaß ich jetzt großer Schlamm Nr. 958,

äm früher Meyer Michaelis ſchen Hauſe
wohne, zeige ich gehorſamſt an, mit der Bitte
mich auch hier mit recht vielen Beſtellungen zu
erfreuen.

M. Körding, Schuhmacher Meiſter.
Zugleich bemerke ich, daß ich wie bisher guch

hier ſtets vorräthige Schuhwaaren habe.

Einen unverheiratheten Hausknecht, der mit
einem Pferde umzugehen weiß, ſuchen den
1. Juli F. Henſel S Haenert.
Friſche Klärgallerte empfiehlt Carl Haring.

wuchſes ſo tauſendfältig bewährt, daß es
weiter keiner Empfehlung bedarf.

Zu haben bei O. Maring Nr. 200.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent
bindung meiner lieben Frau von einem mun
tern Knaben zeige ich nur hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 8. Juni 1853.
Hermann Stoy.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 7. Juni. S h e Preuß Cour.M Brief. ſ Geld. ſ Gem. S Brief. Geld. Gem.
Fonds Covurſe. CölnM. Pr.-Oblig. II. r h Sreiwillige Anleihe 4 101 do. do. do. 4 99taats Anleihe von 1850 4 103 DüſſeldorfElberfelder S
do 1852 4 103 do. Prior. 4 Sh e e 93 M den pbeatherſäbin iPr.Sch. d. Seeh. à St. be agdeburg Ha SKur u. Neum. Schuldverſch. 3 92 MagdeburgWittenberger S

e s enKur u. Neumärkiſche z 100 do. Prioritäts 4 1191 S
Oſtpreußiſche 3 J 97 do. Prioritäts a 1101 101S Pommerſche 3 99 do. Prioritäts III. Ser. 41101 101

S e We ne S z Zweigtahe IV. Ser. 5 T2 e. S nS Shhefiſche. z 6555 Oderſhieſſht t. A.S do Läit. B. v. St. gar. 3 do. Lit. B.Weſtpreußiſche 3 96 PrinzWilh. (Steele Vohw.)
Kur u. Neumärkiſche ſ 01 do. Prioritäts- 5 SS VPommerſche 4 59 Mann Serio 5 So SS Poſenſche 4 100, J heiuiſcheS Preußfiſche 4 100 100, do. (Stamm-) Priorit.S Kheiniſche u. Weſtph. 4 100 100 do. PrioritätsOblig. SS Sächfiſche 4 101 S do. vom Staat garantirteS Shlefiſche. 4 101 101 RuhrortCref Kreis Gladh.

Schuldvrſchr. d. Eichsf. T. C. S do. Prioritäts- aPreuß. BankAnth.Scheine. 110 108 re derer Wehen et gi e
üringer mioritä ig. 27Friedrichsd'or 13 13 do. PrioritätsOblig a 102Andere Goldmünzen à 5 u e a n er r 197 196

Eiſenbahn Actien. n und ausländiſchee r e itätz 24 93 r Actienn roritats- ne es und Quittungsbogen.AachenMaeſtricht. voll eing. r 84,a84 Aachen Maſtricht 70 Kimj. co. 84 83 84

irki 9 f /2Bersiſchewartiſche 75 74 Amſterdam Rotterdam 4 83 à84de Prirte u. Setis z 45 e
er v uOberſchlefiſche SBee rn An W 134 Kiel eng eſwe i5,, Prioritäts 4 oo Livorno Florenz a P 91 127Berlingamburgr Z. u a n 1 11272, 1269, a 7.d Friogto z 103 103 111 c r. und h ho. do. II. m. r D Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 367 557 56BerlinPotsdamMagdeb. 96 Zarereie Se pro mee ſ. 557 J

e tat. r er S Ausl. Priorit.-Actieno. 4do. do. re H. Aloe S Amſterdam Rotterdam (4
BerlinStettiner 156 KrakauOberſchlefiſchedo Prioritäts-Obligat. Nordbahn (Friedr. Wilb.) 5 103Srtel Shweidn.Freib. ne Belg. Oblig. J. de PEſt 4 85
An Windener J. e Z do. Samb. u. Menſe 4o. Prioritäts Obligat. 4 102 l KaſſenVereinsBankAct. S

Waſſerſtand der
am 7. Juni Abends amt Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.am 8. Juni Morgens am 5

Saale bei Halle

Unterpegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. Juni am alten Pegel Nr. 2 und 4 Zoll.

am neuen Pegel 8 Fuß 3 Zoll.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Magdeburg den 7. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 54 58 SGerſte
Roggen 97 50 Hafer 30 32KartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 34

Nordhauſen den 4. Juni.
Weizen 2 56 9 bis 2 12Roggen 20 2Gerſte 15Hafer 27 1Rüböl pro Centner 11
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 7. Juni.
Weizen loco 62— 71
Roggen loco 55——58

S8spfd. 54 pr. 82pfd. bz. pr. Eiſenbahn zu
liefern.

Juni 55 à 54 à 55 à 54 geh.
Juni Juli 54 à 53 verk. à 53 bz.
Juli Aug. 53 à 52 verk.
Sept. Oct. 51 à 507, à 50 à 50 4 verk.

Gerfte, große, 41——43
Hafer loco 31—36

ſchwimmend 44/52pfd. 29-—-34
Juni 50pfd. 34 Br., 33 G.

Erbſen 53—60
Winterrapps ohne Geſchäft.

do.Winterrübſen
Sommerrübſen do.

Leinſaat do.Rüböl loco 92 Br. u. G.
Jnuni do.Juni Juli 92, bz., Br. u. G.

Juli Aug. 10 Br., 987, G.
Aug. Sept. 10i, Sr., 10 G.
Sept. Oct. 10 à J bz. u. G., 10 Br.Dcot. Nov. 10 Br. 10 G.
Nov. Dec. 10 Bri, 10 G.

Leinöl loco 11 Br.
pr. Lieferung 11 Br.

Spiritus loco ohne Faß 26 à 26 bz.
Juni 26 bz. u. G., 26 Br.Juni Juli 259, à 26 a 26 4 259, b.

u. G., 26 Br.
Jult Aug. 26 à 252 verk., 26 Br, 259, G.

verk., 25 Br.,Aug. Sept. 25, à 25
G

25 b 25 Br., 24 G.
251

Sept. Oct. 24, à
Weizen, weißer 69-—74

—62 Gerſte 39
Breslau, d. 7. Juni.

gelber 68 73 Roggen 55
44 Hafer 31-34 V.

Stettin, d. 7. Juni. Weizen ſtill.
56 bz., Juni /Jull 56 a 55 bz., Se
Oet. Nov. 51 Br. Rüböl Juni 9
10 bz. Spiritus 13 G.

London, d. 6. Juni. Weizen wird 1 Schilling hö
her gehalten, wozu ſich ſchwer Käufer finden. Bohnen
und Erbſen 2 Schillinge theurer.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſfirten

Aufwärts: d. 6. Juni. G. Tonne, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. G. Walter, Stabholz, v.
Berlin desgl. W. Bartels, Güter, v. Hamburg n.
Tetſchen. Den 7. Juni. J. Hinze, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Halle. F. Roſſe, desgl. C. We
ber, desgl. n. Barby. D. Höppner, desgl. n. Schö
nebeck. C. Schmidt, 2 Kähne, Mauerſteine, v. Hein
richsberg n. Stadtm. Magdeburg. F. Baumeyer,
Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. J. Wachs,
desgl. n. Grödel. H. Borchmann, Dachſteine, von
Rathenow n. Buckau. W. Pfaffenberg, Bretter, v.
Liepe n. Halle. G. Schmidt, desgl., v. Spandau n.

Roggen Juni
pt. Oct. 52 Br.,
bz., Sept. Oct.

Bernburg. G. Werner, Bleimolden, v. Berlin n.
Schönebeck. S. Naebert, Eoaks, v. Hamburg nach
Rothenburg

Niederwärts: d. 6. Juni. J. u
2 Kähne, Braunkohlen, v. Außig n. Berli
7. Juni. G. Richter, Weizen,
burg. L. Duvinage, Hafer, v. Halle n. Berlin.
F. Clemens, Weizen, v. Alsleben n. Hamburg. C.
Koch, Stückgut u. Steinkohlen, v. Hresden n. Magde
burg. F. Wolff, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt.
Magdeburg. C. Trimpler, Weizen, Roggen u. Ger
ſte, v. Halle n. Hamburg. L. u. A. Kanecke, zwei
Kähne, Thon, v. Salzmünde n. Frankfurt a/O.

853. 3

V. Klepſch,

n. Denv. Wittenberg n. Ham

Magdeburg, den 7. Juni 1
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Magdeburg den 7. Jum. s Brief J Geld
Preuß. freiwillige Anleihe tß ElaneſchaldeShein a

Verein. Dampfſchifff. StammActien 48
do. o. Prior. -Actien 5 100 99Magdeburg Leipziger Stamm Actien a 3

do. do. PrioritätsActien A. 102
do. do. do. do. B.do Halberſt. Stamm Actien4 S
do do. Prior. Actienſ4 102
do Wittenberg. do. r 5do do. Prior. Actienis F.

Amſterdam kurze Sicht 3 S
do. 2 Monat 7Hamburg kurze Sicht 152 151
do. 2 Monat 151 15077,Frankfurt kurze Sicht e Sdo. Monat 56 22 56 18Preuß. Friedrichsd'or 1113Auslaändiſch Gold à 5 Thlr.
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Paris, d. 5. Juni. (Tel. Dep.) Die „Gajzette de Langue
doc““ ſt verwarnt worden, weil ſie die Regierung in ihrer Sorge für
die arbeitenden Klaſſen gelegentlich der projektirten Arbeiter-Wohnun
gen des Sozialismus beſchuldigt hat. Die Nationalgarde iſt der Be
ſetzung des Mairie Wachtpoſten enthoben worden. Man ſpricht von
einer Reorganiſation der politiſchen ſowohl als der Sicherheitspolizei
der Stadt Paris. Auch ſollen zwei Dekrete in naher Ausſicht ſtehen,
wovon das eine die Erlaubniß zur Anlegung fremder Orden an ſtren
gere Bedingungen knüpfe das andere die Fälle des Verluſtes der
Ehrenlegion vervielfältige. u ä

Vermiſchtes.
London, d. 4. Juni. Jn Southampton lief vorgeſtern

eine Monſterdampfyacht, die größte, die je ein König oder Pri
vatmann zu ſeinem Gebrauche beſeſſen, aus Neuyork ein. Sie gehört
einem Amerikaner Namens Vanderbilt, der damit Rußland und an
dere Länder Europas beſuchen will, ſeine Familie und eine luſtige
Geſellſchaft Freunde nebſt zahlreicher Dienerſchaft an Bord hat. Die
acht kam in zehn Tagen herüber; ſie hält 2000 Tons hat zwei
Schornſteine, vier Keſſel, iſt 260 Fuß lang, koſtets 500,000 Doll.,
hat an 100 Mann zur Bedienung an Bord und koſtet dem Eigen
thümer das Heizungsmaterial nicht eingerechnet, 350 Pf. St. wö
chentlich. Jhr Kohlenverbrauch auf der Ueberfahrt war 500 Tons.
Die innere Einrichtung dieſer acht ſoll fürſtlich ſein.

Jn Williamsburg in Rordamerika lebt die älteſte Frau der
Welt. Fr. Singleton iſt 131 Jahr alt, dabei lebhaft, munter
und geſund. Nur das Geſicht hat ſie durch eine Maſerkrankheit ver
loren. Sie hat alle ihre Kinder überlebt; ihre einzige Anverwandte
iſt eine 60fährige Urenkelin.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 7. Juni. Geſtern ſowohl am Tage als

in der Nacht entluden ſich über der Stadt und Umgegend mehrere
Gewitter, die von faſt wolkenbruchähnlichen Regengüſſen begleitet
waren, ſo daß die Paſſage der Straßen theilweiſe unterbrochen wurde.
Wie man hört, ſind vor dem Thore 2 Pferde vom Blitz erſchlagen
worden, während der Führer derſelben nur betäubt worden iſt. An
dererſeits prangen nach dieſen ſeit einiger Zeit eingetretenen Regen
Felder und Fluren auch hier in reichſtem Segen.

Der „Magd. Correſp.“ ſchreibt Das Project, eine Eiſen
bahn von Magdeburg über Zerbſt, Roßlau, Deſſau und Bitterfeld
nach Leipzig zu bauen von dem früher die Rede war, iſt als ge
ſcheitert zu betrachten.Das Königl. Ober Tribunal hat die Nichtigkeitsbeſchwerde
des wegen Giftmordes kürzlich in Magdeburg zum Tode verurtheilten
Kaufmanns Hartung zurückgewieſen, ſo daß das Urtheil in
Kraft bleibt.

Nachrichten aus Halle.
Am 8. Juni.

Der König und die Königin von Sachſen paſſirten
auf ihrer Rückreiſe von Weimar nach Dresden geſtern Nachmittag wie
der den hieſigen Bahnhof. Heute Vormittag trafen der Herzog
von Naſſau, von Deſſau kommend, ſowie der Prinz Friedrich
Wilhelm von Heſſen und Gemahlin, von Berlin kommend,
hier ein und fuhren auf der Thüringiſchen Eiſenbahn weiter.

Die Dampfmaſchine.
Fortſetzung der Vorträge von Dr. Schadeberg, gehalten in dem Halliſchen

Handwerker Bildungsvereine.)

5) Die Brennſtoffe-
(Fortſetzung.)

Jm gewöhnlichen Leben verbindet man mit dem Ausdrucke des Ver
brennens einen engern Begriff. Man nennt Verbrennen die Verbin
dung des Sauerſtoffs mit dem brennenden Körper, wenn ſie von Feuer
erſcheinungen begleitet iſt.

Wollen Sie die weſentlichſten Merkmale zuſammenfaſſen, ſo iſt
Verbrennung im gewöhnlichen Sinne des Wortes derjenige durch
Hitze gewaltſam erzwungene Zerſetzungsprozeß organi
ſcher Körper bei welchem unter Aufnahme von atmoſphä-
riſchem Sauerſtoff und unter Feuererſcheinung eine Bil-
dung von Waſſer und Kohlenſäure aus den Elementen
des verbrennenden Körpers ſtattfindet.

Die Brennſtoffe ſind untereinander von ſehr verſchiedener Beſchaf
fenheit. Betrachten Sie nur Holz, Anthrazit, Stroh, Steinkohlen, Oel,
Kartoffelkraut, Braunkohlen, Tannenzapfen, Talg, Torf, Speck, Baum
aub. Die Verſchiedenartigkeit iſt Jhnen hier handgreiflich. Sogar
einerlei Gattung bieten Jhnen ſehr beträchtliche Verſchiedenheiten dar.
Welche Abweichungen bemerken wir nicht unter den Hölzern, ſogar bei
einem und demſelben Baume, je nachdem wir das Holz aus den Aeſten,
vom Stamme, von der Wurzel, aus dem Kerne, oder vom Splint neh
men. Welche Abweichungen nehmen wir bei den Braun und Stein
kohlen wahr, je nachdem wir von einem und demſelben Flötz die unmit
telbar unter dem Deckgebirge gelegene oberſte oder die mittlere oder die
untere Schicht unterſuchen!

Es möchte ſehr intereſſant ſein, auf alle hierher gehörigen Umſtände
und Urſachen, Erſcheinungen und beim Verbrennen hervortretenden Fol
gen, die ſich aus der verſchiedenen Natur der Brennſtoffe ergeben ein

zugehen ich thue es aber nicht, weil es nicht meine Abſicht ſein kann
mit den Vorträgen über die Dampfmaſchine die Theorie über die Brenn

ſtoffe zu verbinden.
Wir bedürfen aber auch dieſer Theorie nicht. Denn die Verſchie

denartigkeit der Brennſtoffe iſt keineswegs ſo groß daß nicht in ihnen
allen eine gewiſſe Gleichartigkeit der Stoffe gefunden würde. Auf der
Menge und dem gegenſeitigen Verhältniß dieſer in den Brenn materialien
vorhandenen Stoffe beruht größtentheils das Weſen und die Vorzüglich

keit der Brennmaterialien.
Welches ſind denn nun dieſe Stoffe, aus denen die Brennmateria

lien zuſammengeſetzt ſind
Die thätige Forſchung der Wiſſenſchaft hat einen tiefen Blick in

die Geheimniſſe der Natur und ihrer Werkſtätten gethan und es muß
uns mit wahrer Hochachtung erfüllen wenn wir ſehen, mit welchem
Scharfſinn und mit welcher Beharrlichkeit der menſchliche Geiſt das
Geſchaffene in ſeine Beſtandtheile, in ſeine Elemente zu ſcheiden, zu zer
legen, oder wie man es mit dem griechiſchen Worte zu benennen pflegt

zu analyſiren gelernt hat.
Jch will Jhnen die verſchiedenen Elemente nicht nennen ich will

Jhr Gedächtniß nicht mit dem beſchweren, was meiſt nur ein wiſſen
ſchaftliches Jntereſſe für den Mann von Fach hat und haben kann.
Jch nenne Jhnen nur das, worauf es uns bei der Leitung des Verbren
nungsprozeſſes und bei der Anlage der Brennheerde und Feuerungsvor
richtungen hauptſächlich ankommen muß.

Jn dieſer Beziehung iſt die Kohle der weſentlichſte und erſte Be
ſtandtheil, auf den ſich unſre Aufmerkſamkeit bei den Brennſtoffen zu
richten hat.

Die Kohle findet ſich in allen drei Reichen der Schöpfung verbrek
tet, wir unterſcheiden deshalb mineraliſche, thieriſche und Pflanzenkohle
zu der erſten Klaſſe gehören der Graphit (Reiß oder Waſſerblei), die
Stein und Braunkohlen u. ſ. w., unter den thieriſchen und Pflanzen
kohlen ſind die bekannteſten die Knochen und Holzkohlen. Man kann
ſagen, alle organiſchen Verbindungen enthalten ohne Ausnahme Kohle.

Dem Weſen nach ſind alle Arten Kohle einander gleich. Die Holz
kohle, die ſo vielfach ökonomiſch verwendet wird, iſt in der Hauptſache
gleich mit dem metalliſch glänzenden Reißblei, welches im unreinen Zu
ſtande zum Schwärzen der eiſernen Oefen und zur Verfertigung der
Bleiſtifte dient, und das ſich auch in dem Roheiſen oft in Blättern ab
ſcheidet. Und beide, die Holzkohle und der Graphit ſind gleich mit dem
ſo geſchätzten Edelſtein, dem Diamant, der durch ſeinen Glanz ſeine
Härte und Durchſichtigkeit doch gewiß keine nahen Beziehungen zur
Holzkohle vermuthen läßt.

Die Kohle enthält aber mancherlei Beimengungen, auch ſind die
Maſſentheilchen oder Atome wohl in den verſchiedenen Gattungen der
Kohle verſchieden mit einander verbunden.

Denken wir uns die Kohle ganz rein und von allen natürlichen
und künſtlichen Beimiſchungen und chemiſchen Verbindungen befreit, ſo
erhalten wir einen Körperſtoff, aus welchem die Kohle ſelbſt beſteht.
Die Gelehrten haben dieſe gereinigte und befreite Kohle mit dem Namen
Kohlenſtoff bezeichnet.

Dieſer Kohlenſtoff iſt es nun, welcher in allen Formen mag es
kryſtalliſirter Kohlenſtoff, wie im Diamant, oder eine kryſtalliniſche, ſchup
pige Maſſe ſein, wie der Graphit ſich zeigt, dieſelben chemiſchen Eigen
ſchaften beſitzt. Aller Kohlenſtoff, Diamant wie Graphit, Kokhs, Holz
kohle oder verkohlte Lumpen Lampenruß oder Knochenkohle, iſt un
ſchmelzbar, ſelbſt in den höchſten Temperaturen nicht flüchtig dagegen
verbindet er ſich äußerſt bereitwillig mit dem Sauerſtoff und wir wiſ
ſen, daß auf dieſer Verbindung die Verbrennung beruht der Kohlenſtoff
verbrennt um ſo leichter, je feiner er vertheilt iſt, weshalb die Holzkohle
leichter verbrennt, als Diamant oder Graphit, aber alle drei Körper ge
ben durchaus dieſelben Produkte

Außer dem Kohlenſtoffe enthalten die Brennmaterialien andere für
den Verbrennungsprozeß wichtige Körper, welche ſich mit dem Sauerſtoff
der Luft verbinden und in dieſer Verbindung verbrannt werden. So
nützlich es wäre auch auf dieſe Körper einzugehen und Jhnen ein Bild
von der Wirkung ihrer Verbrennung vorzuführen, ſo muß ich doch
darauf verzichten, weil ich fürchte, mein Vortrag möchte die ihm gezoge
nen Grenzen auf Koſten der raſchen Ueberſicht überſchreiten. Jch faſſe
daher das, was zu ſagen wäre, in folgende kurze Sätze zuſammen.

Alle organiſchen Körper verbrennen, indem ſie Sauerſtoff aufneh
men bei hinreichendem Erhitzen und unter Gegenwart von atmoſphäri
ſcher Luft. Die Produkte ſind ſehr wechſelnd nach der Zuſammenſetzung
der Körper und nach der Temperatur. Hierbei geht der Verbindung mit
Sauerſtoff ein unmittelbares Vergaſen der Körper voraus, ohne eigent
liche Zerlegung bei flüchtigen Verbindungen oder es tritt zuerſt eine
Zerſetzung und Bildung gasförmiger Verbindungen ein, es findet eine
trockne Deſtillation ſtatt, wie bei nicht flüchtigen Verbindungen z. B.
bei Holz, Fett, Steinkohlen u. ſ. w.5 wir ſehen hier nicht die Körper
ſelbſt brennen, ſondern die durch deren Zerſetzung gebildeten Dämpfe und
Gaſe, wie Kohlenwaſſerſtoff, Kohlenoxpdz der nicht flüchtige Rückſtand
der vollendeten trocknen Oeſtillation, der Kohlenſtoff, verbrennt dann ohne
Flamme, er glüht, wie die Holzkohlen oder die Kohks zeigen.

Wir haben bisher erfahren welche Rolle dem Sauerſtoff beim
Verbrennen zugetheilt iſt. Ohne den Sauerſtoff findet keine Verbren

nung ſtatt.
Es entſteht nun wohl die Frage:
wie viel Kohlenſtoff enthalten die Brennmaterialien



2) wie groß iſt der Betrag an Sauerſtoff, deſſen die Kohlen zu ihrer
Verbrennung bedürfen

3) aus welcher Quelle ſchöpfen die Kohlen den Sauerſtoff, um ſich mit
ihm zu verbinden, d. h. um zu verbrennen und

4) welche neuen Körper entſtehen durch die Verbrennung.
Die erſte Frage haben die Gelehrten vielſeitigſt zu beantworten ge

ſucht und gefunden, daß die reine Holzfaſer ohne Unterſchied der Holz
gattung in 100 Pfund 522 Pfund Kohlenſtoff enthält. Jn Durch
ſchnittszahlen ſind in

100 Pfund Braunkohlen 50 bis 71 Pfund Kohlenſtoff.
0 8100 Torf 55 6100 Seceinkohle 60 96

100 Lignit 65 67100 Anthrazit 87 94
Jedes Pfund Kohlenſtoff bedarf zu ſeiner vollſtändigen Verbrennung

nicht weniger als 218 Pfund Sauerſtoff, oder 100 Pfund Kohlenſtoff
verzehren 265 Pfund Sauerſtoff.

Wir können hieraus berechnen, wie viel Sauerſtoff nöthig iſt, um
z. B. eine Tonne Braunkohlen zu verbrennen. Nehmen wir an, die
Braunkohle habe 60 Prozent Kohlenſtoff und die Tonne ſei 300 Pfund
ſchwer. Jn einer Tonne wären daher 180 Pfund Kohlenſtoff, und dieſe
bedürften 477 Pfund Sauerſtoff. Um eine Tonne Braunkohlen der
bezeichneten Beſchaffenheit und Schwere zu verbrennen, ſind nicht weni
ger als 24117 Kubikfuß atmoſphäriſcher Luft erforderlich. So viel
Luft, und wenn ſie warm iſt, noch mehr, muß zuſtrömen, um den Koh
lenſtoff in einer Tonne Kohlen zu verbrennen.

Aber die Berechnung der Luftmengen nach den chemiſchen und phy
ſikaliſchen Unterſuchungen, wie ſie in der Prüfungsküche des Gelehrten
angeſtellt werden können in der Praxis nicht zutreffen, weil der Ofen
eines Dampfkeſſels oder der Schmelzſchacht, in welchem die Metalle aus
den Erzen abgetrieben werden, nicht ſo vorſichtig eingerichtet ſind, daß
nicht Luft und Wärmeverluſte ſtattfinden ſollten. Jn der Wirklichkeit
gebraucht man zur Verbrennung weit mehr atmoſphäriſcher Luft, als
die angegebenen Ermittelungen der Wiſſenſchaft nachweiſen. Unſere
Brennheerde, unſere Oefen und Heizvorrichtungen, je weniger zweckmäßig
ſie eingerichtet ſind und je weniger ſorgfältig ſie bedient werden laſſen
deſtomehr Luft durchſtreichen, während ein anderer Theil der zugeführten
Luftmengen nur halb verbrennt. Man nimmt daher ein Mittel an, daß
mit Hinzurechnung der mehr oder weniger unverbrannt durchziehenden
Luftmengen

1 Pfund ganz trocknes Holz 160 Kubikfuß Luft
1 Uufttrocknes Holz 120
1 Holzkohle 2901 Seceinkohle 3201 Braunkohle 140von mittlerer Temperatur bedarf um vollſtändig zu verbrennen.

Wenn wir vom Verbrennen ſprechen, ſo verbinden wir damit ge
wöhnlich die Vorſtellung als wenn der Körper, welcher verbrennt, voll
ſtändig bis auf einen kleinen, unbeträchtlichen Rückſtand, die Aſche oder
Schlacke, verſchwinde.

Dieſe Vorſtellung iſt nicht gerechtfertigt. Aus der Schöpfung ver
ſchwindet nichts und es giebt keine Macht auf oder über der Erde, in
dem ganzen Bereiche des Weltalls, welcher möglich wäre, die Elemente
eines Daſeins zu vernichten. Sogar die ewige Providenz ſtellt ſich hierin
ihre Schranke der vielmehr ſie ſelbſt iſt das Geſetz ſelbſt, deſſen konſer
vativer Charakter nicht geſtattet, daß ein Element der Natur und ihrer
Schöpfungen vernichtet werde.

Kohle und Sauerſtoff, unter hoher Hitze mit einander verbunden,
verbrennen. Sind Kohle und Sauerſtoff verſchwunden wenn ſie ver
brannt ſind und haben ſie wirklich nichts übrig gelaſſen als das kleine
Häufchen Aſche

Nein! Weder die Kohle noch der Sauerſtoff ſind verſchwunden,
vielmehr ſind beide in gleicher Menge ohne Verluſt auch nur eines Ato
mes noch vorhanden nur in einer andern Form, nur in einer andern
Verbindung, in einer neuen Geſellſchaft. Beide, Kohlenſtoff und Sauer
ſtoff ſind zwei Freunde die ſich zu einander geſellen, auch wenn man
kein Feuer anzündet und dadurch ihre Verbindung beſchleunigt, z. B.
bei der Verweſung, die eben weiter nichts iſt, als eine Verbrennung
bei niedriger Temperatur. Der Kohlenſtoff und der Sauerſtoff haben
ſich beim Verbrennen zu einem anders benannten Körper vereinigt und
der Akt ihrer Verbindung iſt von der Erzeugung von Wärme begleitet.
Der Körper welcher aus der Vereinigung der Kohle mit dem Sauer
ſtoff hervorgeht, iſt entweder Kohlenſäure oder Kohlenoxydgas.

Die Kohlenſäure iſt eine Luftart, die man früher wohl Luft
ſäure, fixe oder mephitiſche Luft, Kreideſäure, Mineral- oder
wilder Geiſt, Moſtgas u. ſ. w. nannte. Jn Verbindung mit Kalk,
als Kreide und Marmor u. ſ. w., bildet ſie in der Natur ganze Gebirgs
lager. Es iſt die Luft, welche aus kalkiger Ackererde oder aus Kalkſtei
nen unter Brauſen entweicht, wenn wir dieſe Erden mit Schwefel oder
Salpeterſäure oder nur mit ſtarkem Eſſig übergießen. Es iſt dieſelbe
Luft, die durch das Brennen der Kalkſteine aus dieſen ausgetrieben
wird, welche in mehreren mouſſirenden organiſchen Flüſſigkeiten, in Bier,
Wein, Champagner vorkommt, welche die Keller in welchen Biere oder
Weine gähren, erfüllt, ſich in tiefen Gruben und Brunnenſchachten ſam
melt. Sie iſt nicht giftig, aber tödtlich für Menſchen und Thiere, ſie
iſt aber Lebensluft für die Pflanzen welche aus der Kohlenſäure den
einen Beſtandtheil, die Kohle als Lebenselement für ſich herausnehmen
und daraus ihren Pflanzenleib aufbauen, während ſie den andern Be
ſtandtheil, den Sauerſtoff ausathmen.

Die Kohlenſäure iſt nichts anderes als Kohle verbunden mit Sauer
ſtoff. Das Verhältniß, in welchem dieſe ſich mit einander verbinden, iſt

ein beſtimmtes und ſteti ges. Sie erinnern ſich, daß 1 Pfund Kohlen
ſtoff 218 Pfund Sar jerſtoff erfordert, um vollſtändig zu verbrennen,
d. h. um ſich vollſtändig in Kohlenſäure zu verwandeln das Erzeugniß
dieſer Vereinigung oder dieſer neuen Ehe ſind 313 Pfund Kohlenſäure.
Wir können in ganzen Zahlen ſagen: S Pfund Sauerſtoff und 3 Pfund
Kohlenſtoff geben 11 9fund Kohlenſäure.

(Fortſetzung folgt.)

Die Gemälde Ausſtellung
im hieſigen Rathskellerſaale wird nächſten Sonntag den 12.
Juni um '6 Uhr geſchloſſen, und ſollen in den nächſten darauf fol
genden Tagen Den verehrl. Eigenthümern die zugehörigen Gemälde
mit dem ſchuldigen Danke zurückgegeben werden.

Der Verein.
r Stück der Geſetz Sammlung welches heute ausgegeben wird ent

a

Nr. 3754. den Allerhöchſten Erlaß vom 9. Mai 1853, betreffend die Bewilli
gung der fiskaliſchen Rechte für den Chauſſeebau von Margonin über Samoczyn
bis zum linksſeitigen Netzdamme; unter

Nr. 3755. das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Gemeinde Ordnung vom
14. März 1850, ſo wie der Kreis Bezirks und Provinzial Ordnung vom 11.
März 1850. Vom 24. Mai 1853 unter

Nr. 3756. die Deklaration der H. 74 und 97 des Geſetzes, betreffend die Ab
löſung der Reallaſten und die Reguürung der gutsherrlichen und bäuerlichen Ver
hältnifſe, vom 2. März 1850. Vom 24. Mai 1853; und unter
in Don edrgeenes Tr des Geſetzes, betreffend die Zerſtücke

g en und die Gründung neuer i1643. Vom e. Mai 1853 Anſtedelanzen vom a Januar
Berlin d. 8. Juni 1853.

Debits-Comtoir der Geſetz Sammlung.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bankgemäß H. 99 der Bank Ordnung r October 1846.

Geprägtes Sald Activa.
eprägte e. 20,752,1 00 32) Kaſſen Anweiſungen und DarlehnsKaſſenſcheine 2/84900 e

3) Wechſel Beſtände 17,229,7004) Lombard Be ſtände 10,058,4005) Staats Papiere verſchiedene Forderungen und Aktiva 19,825,200

Paſſiva.S Banknoten im Umlauf 19,780,700Depoftten Kapitalien 24,826,0008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo
nen mit Einſchluß des Giro Verkehrs 13,148,600

Berlin den 31. Mai 1853.
Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium.

v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.
Bekanntmachung.

Die planmäßige 21ſte Ziehung der 106 Serien, welche die am 15. October
d. J. und an den darauf folgenden Tagen zur Verlooſung kommenden 10,600
SeehandlungsPrämienſcheine enthalten wird am

Juli dieſes Jahres,den e 9 re in rn des Seehandlungs Gebäudes ſtatt
nden, wovon das betbeiligte Publikum hiermit in Kenntniß gefetzt wird.Berlin den 8. Mai 1853. M seſes

General Direction der SeehandlungsSozietät.
Bloch. Wentzel.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 7. bis 8. Juni.

Staclkt Zürich: Hr. Rittergutsbeſ. v. Schröder a. Neſebkowitz. Hr. Mühlenbeſ. Spangenberg a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Herrn a. rennt e
Rent. Schilling a. Darmſtadt. Die Hrru. Kaufl. Appelius, Fuchs u. Seidel
a. Chemnitz Hildebrand a. Altenburg Schlömeyer a. Berlin.

Doldner Ring Hr. Bürgermſtr. Niebuhr a. Cönnern Hr. Gutsbeſ. Ber
ger a. Klepzig. Die Hrru. Kaufl. Fahner a Leipzig Joſeph a. Mainz
Hr. Jngen. Franke a. Leipzig. Hr. Dr. Kranke a. Dresden. Hr. Rechnungsf.

n 3 a. Wnglischer Hor: Die Hrru. Kaufl. Hetzſchold a. Berlin, Lücke a. Stralſund. Die Hrrn. Fabrik. Vock u. Zinn en a. Apolda. t Hr. irecgae
beſ. Baron v. Liewen a. Mecklenburg. Hr. Architekt Aſcher a. Wien. Hr.
Gutsbeſ. v. Benigſer a. Lützſchena-

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl. Brandt a. Erfurt, Colberg a. Deſſau
Hr. Partik. Meiſter a. Bernburg. Hr. Stenograph Obenhaus a. Detmold.

Stadt Mamnburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. d. Rüden a. Schlefien. Frau Reg.
Räthin Gronau a. Nordhauſen. Hr. Dr. Günthermann u. Hr. Jngen. v.
Ganſen a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Heidicke a. Rüdesheim, Werner a.
Erfurt.

Hr. Tuchfabrik. Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Mühlenbeſ.Schwarzer Bär: rHepold a. Holzweiſig. Hr. Oekon. Orling a. Burkersrode. Hr. Kaufm.
Lutze a. Berlin.

CGoldne Kugel Hr. Exped. Berblinger a. Ulm. Hr. Bäckermſtr. Lucas a.
Seifart a. Hamburg,Seehauſen. Die Hrru. Kaufl. Schmidt a. Hresden,

e Schimey a. Pra Hr. Hauptme
e ne gr. Hauptm. v. Piatrik a. t Le Geh

Rath Krell a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Wagner a. Riga, Heſſe a. Erfurt,
Schube a. Köln. Hr. Hotelier Stäbber a. Gotha Hr. Negot. Dieranglo aParis. Die Hrrn. Rent. Krott a. Prag, Krauſe a. Palberſtadt.

Singakademie.
Donnerstag den 9. Juni Abends 71 Uhr

Probe zur Antigone von Mendelsſohn-

Neteorologiſche Beobachtungen. e
7. Juni. Morgens 6 Uhr. Rachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,17 Par. e. 33253 Par. 333/56 Par e. 332,75 Par. L.
Dunſtdruck 5,70 Par. 6,19 Par. C 579 ar. 5,99 Par e.
Relat. Feuchtigk 91 vt. 83 vt. 51 t. s vLuftwärme 13,4 G. Rm. 16,2 G. Rm. G. m. Ia m

Alle Kuftdruckbeobagchtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. R reducirt
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Fekaun
Bekanntmachung.

Der geſammte bewegliche Nachlaß des ver
ſtorbenen Seilermſtr. Gottlieb Jlgenſtein
hier, zum größten Theil in Betten, Kleidungs
ſtücken allerhand Hausgeräth, Vorräthen an
Getreide und andern Feldfrüchten, Seilerwag
ren und Handwerkszeug beſtehend ſoll
den 13. Juni d. J. von früh S Uhr ab
in dem vor dem Halleſchen Thore hier belege-
nen Jlgenſtein'ſchen Wohnhauſe gegen ſofor
tige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden.

Cönnern, den 7. Juni 1853.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Bekanntmachung.
Die der Wittwe Fügner geb. Härzer

und den Geſchwiſtern Fügner zugehörigen
Grundſtücke, als ein Haus, der Kloppan ge
nannt, mit Hof, Garten und Stallung und
eine Scheune, beide hierſelbſt in der Löbnitz
mark gelegen und unter Nr. 146 des Hypo
thekenbuchs Wettin eingetragen, ſollen
den 28. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr
in freiwilliger Subhaſtation an Gerichtsſtelle zu
ſammen oder im Einzelnen verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind täglich in
unſerer Regiſtratur einzuſehen

Wettin, den 23. Mai 1853.
Königl. Kreisgerichts- Kommiſſion.

Obſt Verpachtung.
Freitag den 10. Juni Nachmittags 3 Uhr

will ich mein ſämmtliches Obſt unter den in
dem Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen verpachten. Die Hälfte der Pacht-
ſumme iſt in dem Termine gleich zu entrichten.

Halle, den 8. Juni 1853.
F. Koegel.

Bei E. H. Schroeder in Berlin iſt
ſoeben erſchienen und in der

Irſerſfergechen Buchhandlung
in Halle

zu haben t
Ueber die wahren Urſachen

dhabitnellen Cribesverſtopfung,

und die zuverläſſigſten Mittel
dieſe zu beſeitigen.

Von
Dr. Moritz Strahl,

Kgl. Sanitätsrath c.
Vierte mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab
handlung über die Cholera reich vermehrte Auflage.

8. geh. 9 Bogen. Preis 10 Sgr.
Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe

von Jahren als wichtigſte Autorität in Unter
leibskrankheiten durch ſeine zahlreichen glück
lichen Heilungen, die er ſelbſt im Wege der
Correſpondenz erzielt, weithin bekannt, hat für
diejenigen, welche an habitueller Leibesver
ſtopfung leiden, eine überaus wichtige und fol
genreiche Entdeckung gemacht, die er in dieſer
Schrift der Oeffentlichkeit übergiebt. Die Haus
pillen, welche hier empfohlen und in einer pri
vilegirten Apotheke Berlins angefertigt werden,
haben ſich bereits bei vielen Tauſenden von
Perſonen auf das Vortrefflichſte bewährt und
durch alle Gauen Deutſchlands die weiteſte Ver

bregns SeDieſe rift enthält auch die intereſſanteſten Aufſchlüſſe über Brähunen
morrhoiden und dieſe 4. Auflage iſt noch
durch eine wichtige Abhandlung über die Cho
lera und den Gebrauch der Hauspillen wäh
rend der Herrſchaft derſelben bereichert worden.

Für diejenigen Perſonen, welche ſich bei dem
Herrn Verfaſſer ſpeciellen Rath erholen
wollen, iſt ein Schema von Fragen beigegeben,
eren ausführliche Beantwortung hinreicht, um
ie Correſpondenz einzuleiten.

ie Verhandlungen welche der Herr Ver
faſſer über ſeine Entdeckung mit dem Miniſte
rium für Medicinal Angelegenheiten gepflogen
hat, ſind in der Schrift abgedruckt.

tmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Die geehrten Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
h werben hierdurch eingeladen, zu der
e Donnerstag den 30. Juni e. Morgens 9 Uhr

3
d

(im Gaſthof „Zum Schlehendorn zu Erfurt
beginnenden ordentlichen GeneralVerſammlung ſich einfinden, und erſucht, die
etwa zu ſtellenden beſonderen Anträge dem F. 30 des Statuts gemäß bis ſpäteſtens zum
22. Juni an den Vorſitzenden der Direction ſchriftlich einzureichen.

Als Gegenſtände der Berathung und Beſchlußnahme in der General Verſammlung be
zeichnen wir folgende:

1) den Verwaltungsbericht über das Jahr 1852, welcher nach F. 55. 7 des Statuts vom
16. Juni c. ab bei den Billetverkaufsſtellen auf den Bahnhöfen von Halle bis Ger
ſtungen in Empfang genommen werden kann

2) die Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes für die ausſcheidenden Herren Bür
germeiſter Raſch von Naumburg, Geheimer Juſtiz Rath Dr. Heerwarth in Ei
ſenach und Bergrath Glenck von Gotha

Berechtigt an der GeneralVerſammlung Theil zu nehmen ſind nach 26 u. 27 des Sta
tuts alle diejenigen, welche Jnhaber von fünf Actien ſind, und dieſe entweder mit Ueberrei
chung einer Deſignation bei unſerer Hauptkaſſe (ohne Dividendenſcheine) hinterlegen oder beim
Eintritt in die GeneralVerſammlung vorzeigen.

Gleiche Geltung wie die Actien ſelbſt ſollen alle von öffentlichen Jnſtituten reſp. Behör
den über die Hinterlegung Thüringiſcher Eiſenbahn Actien ausgeſtellten Scheine haben.

Die an ſich zum Erſcheinen berechtigten Actionäre können ſich auch durch einen aus der
Zahl der übrigen Actionäre gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen 28 des Statuts).
Einfache mit Namensunterſchrift und Siegel verſehene Vollmachten ſind ausreichend.

Die Actionäre haben am Tage der General Verſammlung auf der Thüringiſchen Eiſen
bahn freie Fahrt nach dem Verſammlungsorte und von dort zurück. Sie erhalten dieſe gegen
Vorzeigung der Actien oder der mit denſelben gleiche Geltung habenden Depoſitenſcheine bei
unſeren Einnahmen, welche ſie in ein Couvert einſchließen und dieſes mit einem Fahrtenſtem
pel verſehen.

Erfurt, den 5. Juni 1853.
Frauen und Minderjährige können die freie Fahrt nicht beanſpruchen.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

oder ein „N d. h. Nachmittags, beſonders

Die geehrten Debenten, welche ſowohl à Conto als per Casse von uns Braunkohle
entnehmen, machen wiederholt darauf aufmerkſam, ſich von jedem Geſchirrführer den ſtets auf
ihren Namen lautenden Coupon worauf noch bei dem Datum ein S d. h. Vormittags,

vermerkt iſt, bei der Anlieferung abgeben zu
laſſen um die Jdentität der Kohle feſtzuſtellen, da neuerdings wieder mehrere Fälle vorge
kommen, daß andere Kohle an Statt der gewünſchten unſrigen angefahren worden.

Die Gewerkſchaft der Zeche Friedrich Wilhelm bei Zſcherben.
Finger Preßler.

Große und kleine Kapitalien auf gute Acker
Hypotheken kann nachweiſen

Gödecke, Rechts Anwalt.

HausVerkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das unter Nr. 248

in der Rathhausgaſſe belegene, mit Einfahrt,
Hof, Garten, Stallung, Brunnenwaſſer,
Schuppen, großen Bodenräumen und Kellern
verſehene Haus am 24. Juni d. J. Vormittags
9 Uhr im benannten Hauſe ſelbſt meiſtbietend
verauctionirt werden. Nähere Auskunft über
die dabei ſtattfindenden Bedingungen ertheilt

Fr. Lange, Sattlermeiſter.

Jn einer Kreisſtadt Thüringens iſt ein nett
eingerichtetes Deſtillations- Geſchäft mit ſämmt
lichen Waarenvorräthen und Mobiliar gegen
einen billigen Preis wegen anderweiter Pla
cirung des Beſitzers ſofort aus freier Hand zu
verkaufen. Auf gefällige Nachfragen geſchehen
die näheren Mittheilungen durch Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein Rittergut mit 500 Morgen incl.
40 M. Holz und 60 M. 2ſchürigen Wieſen
nebſt Vieh und gutem Jnventario iſt gegen
15,000 Anzahlung zu verkaufen durch

A. Kuckenburg, Nr. 985.

Verpachtung.
Jch bin geſonnen meine neuerbaute Wind-

mühle mit 2 Mahlgängen, in Schkölen bei
Lützen gelegen, unter billigen Bedingungen zu
verpachten. Liebhaber dazu erfahren das Na
here bei dem Eigenthümer

Gottlieb WittiWindmüller in Groß Schkorkop.

Einem geehrten Publikum erlaube ich mir
hiermit anzuzeigen, daß ich mich hier als prak

tiſcher Arzt Wundarzt und Geburtshelfer nie
dergelaſſen und meine Wohnung große Stein
ſtraße Nr. 174 genommen habe.

Dr. Beeck.
Alle Freitage impft Schutzpocken der Wund

arzt Jeuner, Rathhausgaſſe Nr. 253.

Johannis und Michaelis d. J.
finden noch einige Penſionäre bei einem hieſ.
Lehrer freundliche Aufnahme und Nachhülfe.
Näheres bei dem Herrn Superintendent
Dryander hier und SuperintendenturVicar
P. Rudolph in Trotha.

Ein Gut mit über 400 Morgen in guter
Bodenlage mit vollſtändiger Winter und Som
merbeſtellung, den nöthigen Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, Vieh, Schiff und Geſchirr ſteht
zum ſofortigen Verkauf.

6000 ſind auf die Kaufſumme nur an
zuzahlen, der Reſt derſelben kann zur 1. Hy
pothek darauf ſtehen bleiben.

Nähere Auskunft iſt zu erfragen Halle,
Franckensplatz 1671a, eine Treppe hoch.

Kirſchen- Verpachtung.
Die zu den Rittergütern Burg und Kirch

ſcheidungen gehörigen diesjährigen Süß und
SauerKirſchen am ſogenannten Neidecks Berge
und übrigen Anlagen ſollen

den 20. Juni 1853 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger früheren Gerichtsſtelle öffentlich an
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Die
nähern Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Burgſcheidungen, den 7. Juni 1853.



Großer Ausverkauf
wegen gänzlicher Aufgabe d es Geſchäfts.

Wegen anderweitiger Unternehmungen und da der Miethskontrakt des bisherigen Geſchäftslokals mit dem Magiſtrat zum 1. October
aufhört, ſoll das am hieſigen Platze ſeit 5 Jahren beſtandene und in den letzten 2 Jahren Am Markt im Waagegebäude be

triebene Herren Kleider Geſchäft von G. Vürstemnberg gänzlich auf
gelöſt werden, echal die ſämmtlichen Vorrathe in Wege des Ausverkaufs ſo ſchleunig als
möglich geräumt werden ſollen.

Die Preiſe der Sachen ſind unter die Hälfte des Koſtenpreiſes herabgeſetzt ſo daß auch
hat, dieſe außerordentlich vortheilhafte Gelegenheit zum billigen Einkauf wahrnehmen möge.

Sommer und Winter-Nöcken, Tweens, Fracks, H
derjenige, welcher augenblicklich keinen Bedarf
Außer den bedeutenden Vorräthen an fertigen

oſen und Weſten, werden auch
eine große Partie Tuche und Buckskins in Reſtern, ſowohl zu Hoſen als auch zu Röcken paſſend verſchiedene Som
De rzenge, leinene Drells, glatt und karrirt, geſtreifte Fl
en verkauft.

orentins zu außerordentlich billigen Prei

Von Schlaf und Hausröcken, doppelt wattirt, ſind ebenfalls große Vorräthe.

Das Berliner Herren- II e an anam Markt im Waagegebaude.

Gebräder Leder's
(Apotheker J. Klaſſe zu Berlin)

BALSAIIISCHE ERDNUSS- OEL-SEIFE.
Dieſe nach den neueſten chemiſchen Erfahrungen bereitete und all den verſchiedenen Cocos-
Seifen bei weitem vorzuziehende balſamiſche Erdnuß Oel Seife wirkt höchſt
wohlthätig, erweichend, verſchönernd und erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der
Hände, und iſt daher ganz beſonders Damen und Kindern mit zartem Teint, ſowie auch
allen Denjenigen, welche ſpröde und gelbe Haut haben, als das neueſte, mildeſte und vor

an tägliche Waſchmittel zu empfehlen.
ung 3 Sgr. allein zu haben bei C. W. W.

Jn Halle à Stück mit GebrauchsAnwei
Colberg, alter Markt Nr. 543.

de

e Se c
D.

W à Flacon 25

Chinesisches Ilaarfärbungs-Mittel,
mit welchem man Kopf, Augenbrauen und Barthäare mit einem Mal
Befeuchten ſogleich für die Dauer ſchwarz färben, ſo d
Seife auswaſchen kann ohne daß es wieder abfärbt.
für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle den Betrag zurück.

A. Rennenpfennig am Markt.

aß man daſſelbe mit
Die Fabrik garantirt

Preis

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre tre
ten bei W. Vecker senior, Schuhmach
Meiſter, Nr. 637.

Eine neumilchende Kuh iſt zu verkaufen in
Cröllwitz Nr. 11.

Alle Arten in Neuſilber, Tomback und Meſ
ſing, ſo wie deren Vergoldung und Verſilbe
rung, werden bei uns ſauber und ſchnell be
ſorgt auch alle Reparaturen in vorbenannten
Metallen nehmen wir ſehr gern an.

Schäfer S Sohn.

Engliſch plattirt
werden bei Unterzeichneten alle Gegenſtände,
welche ſich dazu eignen. Kutſchbeſchläge, Ge
ſchirrReitzeuge werden auf Beſtellung ſchnell
ausgeführt von Schäfer S Sohn.

Halle, Dachritzgaſſe Nr. 988.

Ein gebildetes Mädchen mit guten Atteſten,
welche im Weißnähen, Schneidern, Waſchen
und Plätten erfahren iſt, ſucht als Jungfer
oder StubenMädchen eine Stelle durch Frau
Fleckinger, Strohhofſpitze Nr. 2117.

Sopha Matratzen Kiſſen u. ſ. w. werden
in und außer dem Hauſe gefertigt bei

E. Rudloff, kl. Ulrichsſtraße Nr. 1016.

Eine Amme, die aber ſchon einige Zeit
geſtillt haben muß am liebſten vom Lande,
wird ſofort geſucht durch Frau Schmelzer,
Moritzkirchhof in Halle

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

er Waſſers nicht ausgeſetzt ſind, werden zu mie

zu verkaufen bei Arnold in Krimpe.

Geräumige Keller, die dem Eintreten des

then geſucht von

J. A. Röhrig Sohn,
Cichorienfabrik.

Einen noch gut gehaltenen Goctavigen
FortepianoFlügel verkauft billig

l Trotha Fr. Höpfner.
Eine PhisHarmonika, Soctav., paſſend in

Dorfkirchen und Schulen zum Geſang ſteht
billig zum Verkauf bei F. Reißmann,
Barfüßerſtraße Nr. 88 b.

Ein Capital von 5800 wird auf ein
hieſiges Grundſtück zu 4 Prozent als allei
nige Hypothek zum 1. October d. J. geſucht.
Selbſtdarleiher erfahren das Nähere bei Herrn
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer
Zeitung.

Zwei übercomplete zugfeſte Ackerpferde ſind
zu verkaufen bei Pitſchke in Cönnern.

Civoli-Cheater in Halle.
Abonnements Ankündigung und

Einladung.
Wie es wiederholt bereits angekündigt wur

de ſind Abonnements Billets zu dem zweiten
Abonnement nur noch bis zu der heutigen Vor
ſtellung zu haben. Von Morgen Donnerstag
den 9. ab, ſind daher Abonnements Billets
ſowohl im Ganzen wie im Einzelnen nir
gends mehr zu erhalten. Dagegen wird,
üm mehrfach gegen die Direction des Tivoli
Theaters ausgeſprochenen Wünſchen zu genü
gen, gleichzeitig ein neues Abonnement für
ſämmtliche Abonnements-Vorſtellun

en der ganzen hieſigen Saiſon des
Tivoli- Theaters gültig, angenommen,
hierdurch eröffnet. Das Dutzend Billets zu
dieſem Abonnement koſtet gleichfalls 1
20 und iſt für dieſen Preis ausſchließlich
in der Theaterkanzlei, Neumarkt Nr. 1131, im
Hauſe des Hrn Bäckermſtr. Koch, zu haben.
Außerdem wird zur größern Bequemlichkeit des
geehrten Publikums eine perſönliche Einladung
im Hauſe erfolgen.

Die Direction des Tivoli Theaters.

Einladung
Brunel's elaſtiſcher Lederlack,

hauptſächlich für Damen Schuhwerk anwend
bar, um das Abſchmutzen an den Kleidern zu
verhüten und zur Reſtauration des Glanzleders
zu empfehlen, verkauft in Fläſchchen à 25
Ch. Fr. Jentzſch, Neumarkt Nr. 1342.

Eine Doppelflinte und eine gute Stand
büchſe ſind zu verkaufen beim Büchſenmacher
Schröder große Klausſtraße Nr. 877.

Friſchen Hamburger Caviar erhielt
wieder u. empfiehlt billigſt Voltze.

Jengaer Knackwürſte, à St. I
echte Frankfurter Röſtwürſte, à St.

r Boltze.Revalenta Arabäca iſt wieder an
gekommen bei Ernſt Voigt,

gr. Klausſtraße

Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

zum Vogel und Scheibenſchießen
in Eiſenberg.

Unſer diesjähriges ſolennes Vogel undScheibenſchießen wird von t
Montag den 22. bis 29. Auguſt
in gewöhnlicher Weiſe abgehalten werden wo
zu wir alle Freunde geſelligen Vergnügens
freundlich einladen.

Eiſenberg, den 3. Juni 1853.
Die SchützenDirection.

Aug. Kretſchmann. Greß.
Zum Sternſchießen und Ball, Sonn

tag den 12. Juni, ladet ergebenſt ein
Gaſtwirth Schaaf in Bruckdorf

Dem Halliſchen geehrten Publikum ſage ich
hiermit bei meiner Abreiſe nach Jena meinen
herzlichen Dank für den zahlreichen und an
erkennenden Beſuch meiner Vorſtellungen.

Hal ile, den 8. Juni 1853.
Albert Schmidt von Bromberg.
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